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434 DIE BERNER WOCHE

POLITISCHE #/UNDSCHAU
Die PfänJler-Initiative

Herr Pfändler ist Unabhängiger, Gefolgsmann Dutt-
weilers. hat eine /nite'ateVe /ür die i?e/o» m des iVatlonalrates
lanciert und wird am kommenden Sonntag und nicht
nur, weil man mit „Ja" stimmen muss, statt mit „Nein"

seine Niederlage erleben. Eine Niederlage allerdings,
die je nach den Abstimmungszahlen so oder ào ausgelegt
werden kann. Entweder als „Pyrrhussieg" der „Systems-
parteien". von den KK. bis zu den Sozialdemokraten oder
aber als Landesblamage des Landesringes. Wir werden
sehen, ob das Volk von den Argumenten der Herren Pfändler
und Duttweiler mitgerissen wurde, oder ob die nüchterne
Besinnung und die Abneigung gegen das aussergewöhnliche
Temperament, womit die Vorlage verfochten wird, trium-
phieren.

An den Plakatsäulen erschien in dieser Woche das Bild
eines fast leeren Nationalratssaales. Will der Schweizer-
bürger, dass es im Nationalrat so aussehe? „Ja", steht
darunter, und erst wenn man näher liest, vernimmt man,
dass man Ja stimmen müsse, wenn man wolle, dass es nicAt
so aussehe. Das „Schwänzen der Sitzungen" diskreditiere
die Demokratie, sagt die Duttweiler-Propaganda. Die Rats-
herren, welche nicht beständig auf ihren Sesseln sitzen und
nicht jede Rede aufmerksam anhören, werden mit dem
desertierenden Soldaten verglichen. Es ist ein Zustand
zum Gruseln. Als Beispiel der empörenden Zustände wird
in der „Abstimmungs-Illustrierten" Pfändlers die Tatsache
angeführt, dass einmal ein Bundesrat verzichtete, zu
sprechen, weil zu wenig Nationalräte anwesend waren.

Ganz gewiss wird ein Teil des politisch mitarbeitenden
Volkes von solchen Bildern und solchen Mitteilungen auf-
gewühlt werden und „diesen Nationalrat" von seinen
Sesseln werfen wollen. Ganz gewiss wird auch jene ange-
steckte junge Schicht, die „das Theater des Parlamentaris-
mus" zum alten Gerümpel zählt, pfeifen und Ja stimmen.

oder zu Hause bleiben. Auf die Passiven rechnet Dutt-
weder diesmal und ruft sie extra auf auch auf die „frei-
heitsmüden Desinteressierten" offenbar. Dass wir „sechzig
über Sechzigjährige" im Nationalrat haben, kümmert
sicher jene wenig, die niemals wussten, welche Bedeutung
bei den Griechen und Römern der „Rat der Alten" hatte.
Und so weiter und so weiter.

Dass die Ratssäle nicht wie Schulstuben mit schwänzen-
den Gymelern und „Fleissigen" betrachtet werden dürfen,
dass die Herren ihr Material schriftlich und gedruckt besitzen
und ihre „Aufgaben" nicht gerade nur in den Sitzungen,
sondern hoffentlich in einer dauernden Beschäftigung mit
den Gegenständen der Gesetzgebung erfüllen, davon müsste
Pfändler dem Volke auch etwas sagen. Doch würde das
nur verwirren. Sowieso stehen in der Initiative sachliche
Dinge, die nicht so einschlagen wie der leere Saal: Reduktion
des Rates um ein Drittel, nach zwölf Jahren Nichtwieder-
Wählbarkeit, Mitteilung der Posten und Aemter, die einer
besitzt, vor der Wahl usw.

Rückblick in Jen AbgrunJ
Wenn jemals ein deutscher Politiker und Staatsmann

mit seinem Glauben an den ,,Dolchstoss von 1918", mit
der Ueberzeugung, die deutsche Wehrmacht wäre unbesieg-
bar gewesen ohne die Wirksamkeit der Opposition zu Hause,
ernst gemacht hat, dann Hitler. Der beste Beweis dafür

ist seine unerwartete i?ede cor dem versammelten jJet'cU.

in der Arolloper am vergangenen Sonntag. Man kann in ft
allerlei sehen, aber das Erschütternde daran, das kein

Gegner ableugnen wird, ist die Offenbarung der Entschlos-

senheit, diesmal keine Dolchstösser aufkommen zu lassen

der Wehrmacht den sichern Sieg von keinen Schlappmachen
und von keinen Disziplinschwachen entreissen oder autl

nur verkümmern zu lassen. Nur ein Glaube, der kein

Bedenken kennt, und ein Wille, diesem Glauben gemäss

auch die letzten Mittel anzuwenden.... dies weiss Hill»

kann zum Ziele führen. Der Mangel an Glauben nil
Willen im Jahre 1918 brachte die Katastrophe. Nicht die

aufkommende Waffenüberlegenheit der Gegner, nicht ft
erst aufmarschierende amerikanische Armee mit ihrer neuen

Artillerie, nicht der Zusammenbruch Bulgariens und ft
Türkei, der Abfall Oesterreich-Ungarns, nicht die zi-

nehmende Hungersnot, nicht der Mangel auch an mensch

liehen Reserven, sondern die Feigheit des „von den Juft

verführten Volkes", das den erbärmlichen Frieden einem

Siege unter den aufs äusserste erschwerten Umständet

vorzog, führte die deutsche Niederlage herbei. Eine Nieds-

läge, die militärisch überhaupt nicht eingetreten.

Von diesem festen Glauben und dem aufs hoch

gesteigerten Willen gibt Zeugnis das Verlangen des Reick-

kanzlers an den Reichstag, ihm das persönliche
stea/rec/üiic/ten Einschreiten in allen ihm notwendig sc/»»

den Fällen zu geben. Der nationalsozialistische Reich

hat denn auch nach einer Dankrede Görings

Adolf Hitler zum höchsten Gerichtsherrn erhoben.

Mit absoluten Vollmachten ausgestattet, kann er eut-

weder persönlich Schieber und Schwarzhändler bestrafen

lassen, oder Urteile, welche ihm zu mild erscheinen,

schärfen. Er hat künftig die Möglichkeit, säumige

Beamte ohne weiteres abzusetzen. Er wird mit Offizierei,

die nicht diszipliniert genug ihre Posten halten, ebenso ver

fahren. Kurz, er wird überall eingreifen, wo er Fälle»

Unzulänglichkeit er/ä/trt. Die schwedische Presse ist '

Ansicht, in der Weltgeschichte habe niemals ein Câ:

ähnlich weitgehende Vollmachten besessen. Die britische

Presse scheint im neuen Reichstagsbeschluss Grund

allerlei Annahmen in bezug auf die innere Lage des R"" *

zu finden. Die amerikanische Presse kommentiert
wie die britische. Die Frage nach dem Grunde einer

Verschärfung des Regimes wird aus der offenbaren

wendigkeit einer Zügelstraffung abgeleitet. Dabei laut

schon oft wiederholter Irrtum mit: Das Volk, dem man.-

diese Weise drohe, müsse offenbar rebellisch geworden^-
Das entspricht einer Haltung, die ganz einfach den

der deutschen Diktatur aus falschen Perspektiven $

Das persönliche Gerichtsregime Hitlers hat als
_

»w'ZttämcAen. 5teg. Selbst wenn es keinen einzigen

friedenen Deutschen gäbe, wird vorbeugend jede Mo?

keit ins Auge gefasst: Die Masse soll wissen, dass •

lehensnotwendige .Güter schnappen und der

vorenthalten könne. Die Armee soll sicher sein;

Hinterland keine faule Bürokratie der Versorgung - ^
werde, kein Fabrikdirektor durch Fahrlässigkeit ^ ^

dürfe-

zeugung der notwendigen Waffen verlangsamen - ^
gehört zu den Eigentümlichkeiten der DemokraW^Ï..
nahmen erst zu treffen, wenn sie unuingängheh
sind. Der Bürger wird „tunlichst geschont' •

heiten werden respektiert. Darum schliesst man m

4Z4 oie senken >voc«e

FL
Die?àn^Ier-I«ltÌÂtive

Herr Bländler ist Bnabkângiger, Bclolgsmann Butt-
veilers. liai eins /nitiaties /ür cils /ls/cn m ries Vationairatss
lanciert nncl vird am kommenden Lonntag und nickt
nur, veil man mit „à" stimmen muss, statt mit „klein"

seins Niederlage erleben. Bine kliederlags allerdings,
die je naeb clsn ^bstimmungslaklsn so o<ler ào ausgelegt
verden kann. Lntvedsr sis „B^rrkussieg" der „L^sterns-
Parteien", von den BB. bis lu clsn Lolialdemokraten odor
aber sis Bandesbismage (ies Bandesringes. Wir verden
seken, ob ciss Volk von don Vrgumentsn cisr Herren Bländler
und Buttveiler mitgerissen vurds, oder ob die nückterne
Besinnung unci ciis Vbnsigung gegen das aussergevoknliebe
Bsmpsrament, vomit die Vorlage verlockten vird, trium-
pkisren.

Vn den Blskatssulen ersckien in dieser Wooke das Bild
eines last leeren klationalrstssaales. Will der Lokvàer-
bürger, dsss es irn klationslrat so susssirs? „da", stekt
darunter, und erst venn insn näker liest, vernimmt insu,
dsss insn ds stiinrnsn rnüsss, venn rnsn volle, dass es nià
so susselis. Das „Zokvänxsn der Litsungen" diskreditiere
die Demokratie, sagt die Buttveiler-Bropsganda. Die Bats-
lrerrsn, veleke nielit beständig sul ilrren Kesseln sitzen und
nielrt jede Bede aulmerkssm anKören, verden rnit dein
desertierenden Loldaten verglieken. ills ist ein Zustand
^urn Brussln. VIs Beispiel der empörenden Zustände vird
in der „Vbstimmungs-Illustrierten" Blündlers die Batsacks
angslükrt, dsss einrnsl sin Bundesrat ver^iektete, ^u
spreeken, veil ?u venig klationalräte anvesend varen.

Ban?: geviss vird ein Beil des politisek mitarbeitenden
Volkes von solelrsn Bildern und solelren Mitteilungen sul-
gevüklt verden und „diesen klationalrat" von seinen
Lessein verlen vollen. Ban^ geviss vird suolr jene ange-
steckte junge Lokiekt, die ,,dss Bkeatsr des Bsrlsrnsntaris-
rnus" Turn alten Berümpel ?äklt, plsilèn und da stiinrnsn.

oder à Klause bleiben. Vul die Bsssiven reelinst Butt-
veilsr diesinsl und rult sie extra sul auelr sul die „lrei-
lrsitsinüden Bssintsressierten" ollenbar. Bass vir „seekziig
über Lscb^igjäkrige" iin klationalrat baksn, kümmert
siolrer jene venig, die niemals vussten, veleke Bedeutung
bei den Brieeken und Bömsrn der „Bat der Vlten" Iratte.
Bnd so vsiter und so vsitsr.

Bass die Batssäls nielit vie Lckulstuben mit sckvän^sn-
den B^melern und „Bleissigen" betraektst verdsn dürlen,
dass die Herren ilrr Material sekriltliek und gedruckt besitzen
und dirs „Vulgaben" nielit gerade nur in den 8it?ungsn,
sondern kollentliek in einer dauernden Besckältigung mit
den Begenständen der Beset^gebung erlüllen, davon müsste
Bländlsr dem Volke aueli etvas sagen. Bocli vürde das
nur vsrvirrsn. Lovieso stelren in der Initiative saoklieke
Binge, die nielit so einselilagen vis der leere Laal: Bedultion
des Bates um sin Drittel, nacli ?.völl dslrrsn Melitvieder-
välilliarBeit, Mitteilung der Bosten und Aemter, die einer
lissit^t, vor der >Vald usv.

r» «leu ^lîzZluritl

M'enn jemals sin deutselisr Bolitilrer und Ltsatsmann
mit seinem Blsulien an den „Bolelistoss von 1918", mit
der Belisrxeugung, die deutselis 'Welirmaelit vare undesieg-
Kar gevesen olrns die "Wirlisaml^kit der Opposition?u Hause,
ernst gemselit list, dann llitler. Ber lzsste Bevsis dalür

ist seins unsrivarêsts por dsm ^srsammslêeiì lleidch,
in dsr Xroiiopsr am vergangenen Lonntag. Man lsiiiunà
allerlei selren, al>sr das Brseliüttsrnde daran, âgx ^
Osgnsr alilsugnsn vird, ist die BIlsnl>srung der Lmâ
senlisit, diesmal keine Bolelistösssr aulkominsn IgM
der Welirmaelit den sieliern Lieg von keinen Lelilgppinzâm
und von keinen Bis^iplinsekvaelien entrsissen oäer

nur verkümmern su lassen. l>lur ein (Hauke, às à«?

Bedenken kennt, und ein Wille, diesem Blauken MM
guck die letzten Mittel anluvenden dies veiss M,

kann lum Asle lükrsn. Ber Mangel an Blauben i,i
Willen im dakre 1918 kraekte die Xatastropks. MM à
aulkommends Wallenüberlegenkeit der Begnsr, nià i
erst aulmarsekierende amerikanisoke Winee mit iliis m«
Artillerie, nickt der Xusammenkruok Bulgariens uil à
durkei, der MKIall Besterreiek-Bngarns, nielit lie »
nekinende Idungersnot, nickt der Mangel aueli an me»à

licken Beserven, sondern die Beigksit des „von àen àà
verlükrten Volkes", das den erkärmlicken Brieàeii ei»
Liege unter den auls äusserste srsekverten llinstsià

vorlog, lükrte die dsutseke klisderlage kerksi. Bine Hà
lags, die militärisck ükerkaupt nickt eingetreten.

Von diesem lösten Blanken und dem auls lëà
gesteigerten Willen gikt Zeugnis das Verlangen des Ileit

Kanzlers an den Beickstag, ikm das psrsöniicks ài!»
stra/rsokdicksn Ilinsckrsiksn in aiisn i/im notipendlK à»
dsn ^aiisn lu geben. Ber nationalsolialistiseke llà
kat denn auck naek einer Bankrede Börings

Vdoll Hitler lurn köeksten Beriektskerrn erlod»

Mit absoluten Vollmsebtsn ausgestattet, kann N ê
vsder persönlick Lobiebsr und Lckvarlkändler destà

lassen, oder Urteile, vsloke ikm lu mild ersekeiaen,

sckärlsn. Br bat künltig die Mögliokkeit, smm?

Beamte okne veiteres ablusetlen. Br vird mit Mine»
die nickt diszipliniert genug ikre Bosten kalten, ekemo î
lakren. Burl, er vird überall eingreilsn, vo er lâlle w

Brilulängliebkeit sr/äkrt. Bis sebvediseke Bresse >sB

Vnsiekt, in der Weltgesokiekte kabe niemals ein k
äknliek veitgsbende Vollmaekten besessen. Bie bntâ
Bresse sekeint im neuen Bsiekstagsbesekluss KruiiV

allerlei Vnnabmsn in bölug aul die innere bags des n "

lu linden. Bis amerikanisoke Bresse kommentiert
vie die britisoke. Bis Brags nack dem Brunde einer

^
Versokärlung des Beginnes vird aus der oklendsren -

>

vsndigksit einer Xügelstrallung abgeleitet. Babel Isul

scbon olt vieclerkoltsr Irrtum mit: Bas Volk, dein ws»:

diese Weiss droke, müsse ollenbar rebsllisok gevoraen^
Bas entspriokt einer Haltung, die ganl einlaoli den

der deutsoken Diktatur aus lalscken Berspektiven s»

Bas persöiilioks Beriektsregirne Hitlers kat als

?niiitäri6okön HisS. Leibst venn es keinen àiZen ^
lriedenen Bsutsoken gäbe, vird vorbeugend jede »

Iceii ÎD8 Die Na886 80II rissen, àss

lsbönsnotvendigs Bütsr sobnappsn und der

vorsntkalten könne. Bis Vrmes soll sicker sein

Hinterland keine lauls Bürokratie der Versorgn^
verde, kein Babrikdirektor durck Bakrlässigkeit ^ ^

dürk
leugung der notvendigen Wallen verlangsamen -
gekört lu den Bigentümliokkeitsn der
nakmen erst lu trellen, venn sie unuingängkcn^^ ^
sind. Der Bürger vird „tunliobst gesokont' ^ ^

keitsn vsrden respektiert. Darum sokliesst man n>
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und in USA-, dass auch in den Diktaturen der Notzustand
jjlein die Regierung zwinge, mit der „tunlichen Schonung"
des Einzelnen Schluss zu machen. Wenn die erwartete Be-

wegung im deutschen Volke sich nicht einstellen wird,
,enn England umsonst mit der Hilfe einer innerdeutschen
Krise rechnete, mag man daran denken.

Im übrigen geht aus Hitlers Rede hervor, dass er sich

vom Reichstag Vollmachten ausstellen liess, welche er
während des letzten Winters auf eigene Verantwortung hin
ausübte. Es sind nach den Andeutungen dieser Rede Fälle
vorgekommen, die ihn zum Eingreifen zwangen: Die Nerven
erlagen der schrecklichen Belastungsprobe des russischen
Winters nur vereinzelt, aber doch hin und wieder. Und
das Versagen der Nerven hatte auch das Versagen der
Disziplin im Gefolge ganz selten, aber doch da und
dort. Das deutsche Volk hat durch die Führerrede ver-
nommen, wer hier eingegriffen und durchgegriffen: Hitler.
Und Göring dankte ihm dafür im Reichstag. Es ist wohl
möglich, dass die Massen des dritten Reiches nach den
wenigen Andeutungen das Gefühl einer

Rückschau in den Abgrund

laben müssen. Vielleicht bringen sie, wie die Angelsachsen,
die verschiedenen Wechsel in den höhern Kommandostellen
oder sogar verschiedene Todesfälle mit den zugegebenen
Nervenkrisen oder Insubordinationen in Zusammenhang.
Weniger dunkel wird der Oeffentlichkeit die von höchster
Seite zugegebene Verkehrskrise sein: Dass Lokomotiven
und Autos, Tanks und Flugzeuge in der aussergewöhnlich
strengen Kälte versagten, blieb ohnehin nicht unbekannt.
Eine Ueberlegung, die der Führer dem deutschen Soldaten
und Zivilisten gleicherweise aufdrängt, ist zZz'e; War der Win-
ter für die Russen nicht ebenso hinderlich wie für die Deut-
»ki? Wenn er strenger als ein gewöhnlicher Winter kam
-undfrüher: Setzte er den sibirischen und turkestanischen

Divisionen schliesslich nicht ebenso zu? Vollends, wenn sie,
« Hitler ausführte, ohne Decken im Freien nächtigen
mussten In diesem Falle wären die Chancen für beide
Gegner ja sozusagen ausgeglichen gewesen. Und wäre dies
Der Fall, dann müsste Deutschland das Geschehen an den
Hinterfronten eigentlich mit noch grösserem Grauen über-
denken.

Ueber das Grauen hinweg
'eist Hitlers Rede auf den nahen Tag der neuen Offensive

auf die Schläge, die dem bolschewistischen Koloss ver-
eetzt werden sollen, bis er sich nicht wieder erhebe. GayiZa,
5 faschistische Kommentator der Hitlerrede spricht vom
ii/tara neuer giganii.se/zer Ariegsereignisse. Wie weit ins
e r hinein sie sich erstrecken sollen, sagte der Führer dies-

®a nicht voraus. Nur hat er versichert, dass in einem
feiten Kriegswinter Bahnen und Panzer nicht wieder ver-
np® werden.

^

Daraus schlössen die Angelsachsen, dass
^tin vorsichtig mit der Möglichkeit rechne, auch diesen

Russen nicht endgültig schlagen zu können
Na if u u 4®* nächsten Winter Verkehrslinien, für den

euro
"r den Osten hinein benötige. Ein auf

als / 1•
^P®weite umgebautes Bahnnetz, ausgedehnter

deuts'\i steht nach Hitlers Aussage jetzt schon der
tuno^

j
rmee im Osten zur Verfügung. Seine Ausstat-

also zT/ a'' stärksten Winter trotzt, gehört
toers *^nisationsaufgaben des kommenden Som-
tobt

" bewältigt werden, während die Offensive

^W^derungen an ehe cZeuise/ze Wirîsç/za/i,
bat heut ^ Leistungen, das man vom Menschen verlangt,
langt, wird^v/** Friedenszeiten nie vorgestellte Höhe er-

®r noch gesteigert werden müssen. Dazu

kommen die er/iö/ifen Ansîrengangen im Wesi/crieg, sowohl
was den Einsatz der Luftwaffe als die U-Boot-Unterneh-
mungen angeht. Die deutschen Flieger sind von Hitler in
seiner Rede ausdrücklich mit neuen „Vergeltungsaktionen"
betraut worden. Die schrecklichen PowZ>erangri//e der
AngZänder au/ Lühec/c und Aosfoc/c hatten nach London aus-
drücklich den Zweck, die deutsehen Einschiffungen nach
Russland zu treffen und Rüstungszentren zu zerstören, die
bisher ausserhalb des britischen Aktionsbereiches lagen;
in Rostock zum Beispiel liegen die /ieinc/ceZ- und iVeptun-
wer/ce. Aber die wunderschönen alten Stadtkerne beider
Orte wurden, ähnlich wie in England Coventry, von den
Bomben mii getroffen. Ob die Deutschen im allgemeinen
annehmen, die Vernichtung der alten Wohnviertel liege in
der direkten Absicht der Engländer, ist unbeantwortbar ;

Von der deutschen obersten Heeresleitung wird jedenfalls
die Heimsuchung britischer Städte angekündigt. „Von Fall
zu Fall Vergeltung", ist Hitlers Parole. Damit rollt er das

gesamte Pro/dem des cersc/zdr/fen Pu/i/crzeges auf und ver-
heisst der ganzen Welt Antwort auf die Frage der zur
Stunde erreichten Aufrüstung beider Gruppen in diesem
Sektor des Gesamtkrieges.

Die Beherrschung des Luftraumes im Westen

sei errreicht, teilten die Engländer vor einigen Tagen mit.
USA. meldet die fügZic/ze LZersieZZung con Masc/iznen in einem
Zdm/ange mit, weZc/ie aZZein die Produ/ctzon der Ac/zsenmäc/zte
ü&er/ZügZe. Was Russland und England herstellten, sei der
gewaltige Ueberschuss, der dazu komme. Die Russen wollen
eine höchst sparsame Verwendung der deutschen Flieger
festgestellt haben. Daraus wird geschlossen, dass zahlreiche
Staffeln nach dem Westen verlegt wurden, um cor der
Offensive im Osten die britischen Geschwader über Frank-
reich und Westdeutschland zu schlagen. Die Engländer
anderseits haben beobachtet, dass die deutschen Jäger in
Massen aufsteigen, um den Bombardierungen der Flugplätze
auszuweichen, dass sie aber Weisungen hätten, Luftkämpfe
nicht in Massen, sondern nur durch Einzelflieger aufzu-
nehmen. Der Effekt wäre hoher Benzinverbrauch, Schonung
der Flieger- und Maschinenbestände, aber geringe Abschüsse
auf beiden Seiten. Die erwarteten Nachteinflüge in England,
die schon begonnen haben mit schweren Zerstörungen in
Azceier und Rai/z, die Vergeltung für Lübeck und Rostock
aufnehmen, bringen keine Möglichkeit, grössere Zahlen von
Apparaten zu vernichten. Dafür hoffen die Angelsachsen,
den Gegner im Gefolge der Tagesangriffe in Frankreich
zum Eingreifen zu zwingen. Haben die deutschen Kom-
mandostellen mit verstärkten Einsätzen zurückgehalten,
um die Engländer wieder einmal zu überraschen Beruhen
die Beobachtungen der Russen wie der Engländer auf Irr-
tümern oder auf Wirklichkeit Sollten beispielsweise die
Jöö sfänzZig gegen AfaZia operzerenzZen MascÄznen nach
Frankreich verlegt werdén, dann läge der Schluss nahe,
dass der deutsche Bestand an Flugzeugen und Fliegern in
der Tat nicht ausreiche, um überall mit voller Kraft anzu-
greifen. Das heisst aber noch lange nicht Verzicht auf die

Verteidigung gegen Luftangriffe: Die aufs Aeusserste ge-
häufte Fliegerabwehr auf der Erde verhindert die Erfolge
der britischen Bombenangriffe weitgehend und dürfte mzi
ein Grund sein für die Fehltreffer in Wohn- und Kultur-
Zentren. Auch Malta verteidigt sich zum guten Teil vom
Boden aus.

Von der Möglichkeit einer britisch-amerikanischen Be-

herrschung des Luftraumes hängt viel ab: Die Angriffe auf
die deutsche Rüstungsindustrie, die Verjagung der Flieger,
welche die U-Boote begleiten, aus dem Atlantik, die Ver-

hinderung der Deutschen, im Osten aus der Luft entschei-
dend »««anzugreifen und die Nötigung für das deutsche

Volk, nicht nur nach rückwärts, sondern auc/z nac/z eowärZs

in einen Abgrund zu sehen.

oie wocne 4?Z

class sueb in den Diktaturen der blotZUStand

äs äie Legierung Zwinge, mit der „tunlieben Lebonung"
jesLimeluen Lcbluss ZU maebsn. "Wenn dis erwartete Le-

îê^iiA im deutscben Volke sicb nicbt einstellen wird,
«M bagland umsonst mit lier Ilibe einer innsrdsutscbsn
^izs recimets, mag man daran denken.

Iw übrigen gebt sus Hitlers ksds bervor, dass er sicb

,-M keiebstsg Vollmacbten Ausstellen liess, welcbe er
êellâ des letzten Winters nul eigene Verantwortung bin
«übte. Ks sind naeb den Andeutungen dieser ksds Lulle
mßäommen, clis ibn Zum kingreilsn ZTcanZ-sn.- Die lXsrven
«IsZM der scbrecklicben Lslastungsprobe <les russiscben
Täters - nur vereinzelt, aber docb Lin und -wieder, ldnd
às Versagen der blervsn Lutte uuoL dus Versagen der
VÍWpIm im Oelolge ganZ selten, aber dooL du und
jM. Las deutseLe Volk Lat dureL die kübrsrreds ver-
«wwell, ver Lier eingsgrillen und durcbgsgrillen: lditler.
lliä böring dankte iLrn dalür irn keicbstsg. ks ist wobl
mzlicb, ässs die Nüssen des dritten keicbes naoL den
mmgen Andeutungen das Oelübl einer

kückscbau in den tVb gründ

ìà müssen. VisIIsieLt Lringen sie, vie die Vngslsacbsen,
à versebisdenen Weebsel in den LöLern kommandostellsn
à sogar verseLiedsns kodeslälls init den Zugegebenen
b'ervenkrisen oder Insubordinationen in Xusammsnbang.
lVmiger dunkel wird der Oellsntlicbkeit die von LöeLster
ià Zugegebene Vsrksbrskrise sein: Dass Lokomotiven
wä àos, kanks und KIugZSuge in der sussergewöbnlicb
àgen Kälte verssgtsn, blieb obnebin nieLt unbekannt,
km lleberlsgung, die der kübrer dein deutsobsn Loldatsn
«l Zivilisten gleicberweiss auldrängt, ist die.' War der Win-
vlür die küssen niebt ebenso LinderlieL vie lür die Deut-
à? Wenn er strenger als ein gewöbnlicber Winter Lain

MälrüLer: LetZte er den sibiriscben und turksstaniscbsn
Imsionen seLIissslieb nieLt ebenso Zu? Vollends, wenn sie,
« llitler suslüLrts, obns Decken irn kreisn näobtigsn
mssten? In diesem kalis wären die kbancen lür beide
î-SMer M soZussgen ausgeglioben gewesen. Kind wäre dies
àball, dsnn inüssts Dsutscbland das Ossebeben an den
nmterkrontsn kigentlieb init noob grösserein Orausn über-
ààen.

Kleber dgs Krauen binweg

"à kitlers ksds aul den nsbsn Lag der neuen Ollensive
^ suk die Lcblägs, die dein bolscbewistiscbsn koloss ver-

/à werden sollen, bis er sieb nieLt wieder erbebe. <?az/da,
» lâsâistisoLk Kommentator der lditlerreds spricbt vorn
UMi nsê KiZantisäsr /Vrisz-sersigniszs. Wie weit ins
6 r üwsin sie sieb erstrecken sollen, sagte der kübrsr dies-
^ wà voraus, blur Lat er versicbsrt, dass in sinsin
betten Xrie^s^vimer und nieliî nieder ver-

vsrden. Daraus scblosssn die Vngslsacbssn, dass
vorsicbtig ruL der NöglicLksit recbne, aueb diesen

^U886U uieliî eudAûlîÎA 8e1il3A6u 2!U 1^0I1I16U

üs V
näebstsn Winter VorIi.sLrslinisn lür den

Mw ^ kl den Osten Linein benötige, kin aul
à - -

^^^rweits umgebautes kabnnet?, ausgedebntsr
àut^li stsLt naeb klitlsrs Vussage ^jàt scbon der
wil^ ^ Osten ?ur Vsrlügung. Leine Vusstat-
ào âas dein stärksten Winter trotzt, gebort

5^^ ^Zä8Äti0N8ÄukAu1)6ii de8 ^oinineudeu Zorn-
todt

^ bewältigt werden, wäbrend die Okensivs

^ ^^/ordsrnnZ'ön an dis dsâc/îe Kkirê«s/îa/t,
liàt ^ Keistungen, das inan vorn NsnseLsn verlangt,
Lugt, vird^t^ ^^âensizeiten nie vorgestellte klöbe er-

suer noeb gesteigert werden müssen. Da?u

kommen dis sr/iä/itsn NnstrsnAnnAsn im Kksst/crisZ-, sowobl
was den kinsà der Kultwake als die kl-lZoot-Ontsrneb-
mungen angebt. Die deutscben klisger sind von Llitler in
seiner keds ausdrüeklieb mit neuen „Vergsltungssktionsn"
betraut worden. Die scbrsekliebsn öomösranKri//s dsr
d?NKi«udsr an/ küöss/c and dèosêoo/c Latten naeb Kondon aus-
drücklieb den Xweek, die deutscben kinscbillungsn naeb
kussland ?u trellen und küstungsssntren ?u Zerstören, die
bisbsr ausssrbalb des britiscben Vktionsbsrsicbes lagen;
in kostock Tum Lsispiel liegen die /ksino/csi- und /Vs/?tnn-
lvsr/cs. Vbsr die wundsrsebönsn alten Ltsdtksrne beider
Orte wurden, äbnlicb wie in kngland kovsntr^, von den
kombsn mit getroklen. Ob die Deutscben im allgemeinen
annebmen, die Verniebtung der alten Wobnviertel liege in
der direkten Vbsiebt dsr kngländsr, ist unbeantwortbar:
Von der deutscben obersten klseresleitung wird jedsnkalls
die Kleimsucbung britiscber Ltädte angekündigt. „Von kail
2u Kali Vergeltung", ist Klitlsrs ksrole. Damit rollt er das

gesamte KVoidsm ds« l>sr«c/mr/tsn ka/t/rrisZ-s« aul und ver-
bsisst der ganzen Welt Vntwort aul die krage der sur
Ltunds erreicbtsn Vulrüstung beider Oruppen in diesem
Lektor des Oesamtkrieges.

Die ksberrsebung des Kultraumes im Westen

sei srrreicbt, teilten die kngländer vor einigen kagen mit.
KILV. meldet die täZ-iisds d/srstsiZanZ- con ddass/ìinsn in sinsm
t/m/anH-s mit, lvsio/ts aiisin dis K'rodndtion dsr Ncdssnmäs/its
äösr/iüKis. Was kussland und kngland berstellten, sei der
gewaltige kleberscbuss, der da^u komme. Die küssen wollen
eine böcbst sparsame Verwendung der deutscben KLeger
lestgestellt Laben. Daraus wird geseblossen, dass ^sblreicbe
Ltalleln naeb dem Westen verlegt wurden, um cor der
Ollensive im Osten die britiscben Oesebwader über krank-
reicb und Wsstdeutscbland ^u scblsgen. Die kngländsr
anderseits Laben bsobacbtst, dass die deutscben dagsr in
Nassen aulsteigen, um den Lombardierungen der klugplät^e
aus^uwsicben, dass sie aber Weisungen Latten, kultkämple
nicbt in Nassen, sondern nur dureb kin^ellliegsr aul?u>
nsbmsn. Der kklekt wäre bober Lenxinverbraucb, Lcbonung
der kliegsr- und Nsscbinenbeständs, aber geringe Vbscbüsse
aul beiden Leiten. Die erwarteten blacbtsinllügs in kngland,
die scbon begonnen Laben mit scbweren Zerstörungen in
Klivstsr und kat/i, die Vergeltung lür Lübeck und kostock
aulnebmen, bringen keine Nöglicbksit, grössers Salden von
Apparaten xu vernicbten. Dalür bollen die Vngelsacbssn,
den Osgner im Osloige dsr kagsssngrille in krankrsicb
i^um kingrsilen ?u Zwingen, klsbsn die deutscben kom-
mandostsllen mit verstärkten kinsät^en ?urückgsbalten,
um die kngländsr wieder einmal ?u überrascbsn? Lsrubsn
die Lsobscbtungsn dsr küssen wie der kngländsr aul Irr-
tümsrn oder aul Wirkliebksit? Lollten beispielsweise die
Ml? «tàdiZ FöKsn ilkaita opsriersndsn V/asà'nsn nacb
krankrsicb verlegt werden, dsnn läge dsr Lebluss nabs,
dass dsr deutscbe Lestand an klug^eugen und klisgsrn in
der kat nicbt ausrsicbe, um überall mit voller Xralt an?u-
grsilsn. Das bsisst aber nocb lange nicbt Verhiebt aul die

Verteidigung gegen kultangrills: Die auls Vsusssrste gs-
bäulte kliegsrabwsbr aul dsr krde vsrbindsrt die krlolgs
dsr britiscben Lombsnangrilks wsitgsbsnd und dürlts mtt
ein Orund sein lür die ksbltrellsr in Wobn- und Kultur-
Zentren. Vucb Nslta verteidigt sieb Zum guten keil vom
Loden aus.

Von dsr Nöglicbksit einer britiscb-amsrikaniscben Ls-
bsrrsebung des kultrsumss Längt viel ab: Die Vngrille aul
die deutscbe küstungsindustris, die Vertagung dsr klisger,
wslcbs die O-Loots begleiten, aus dem Vtlantik, die Vsr-

Linderung dsr Deutscben, im Osten aus der Kult sntscbei-
dend miêanZugrsilsn und die Nötigung lür das deutscbe

Volk, nicbt nur naeb rückwärts, sondern aac/i nae/i corccäri«

in einen Vbgrund Zu ssben.
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